
Der Spiegel: Zurück zum Öko-Kampfblatt

Jetzt also: „Der verheizte Planet“, Klimawandel, was sonst? Nicht mehr nur der Wald
verschwindet jetzt, sondern gleich unsere ganze Lebensgrundlage, der Planet. Wenn sich nichts
mehr verkauft, Angst geht immer. Da wird zum einen ein Interview mit der
Globalisierungskritikerin Naomi Klein schwer in Szene gesetzt. (hier eine Rezension) Ihrer
Ansicht nach hätten die Menschen ja in den 80er Jahren erkannt, dass die Welt gemeinsam gegen
den Klimawandel zu Felde ziehen müsse, aber dann passierte leider etwas Schlimmes: der
Zusammenbruch des Ostblocks. Und damit waren alle Anstrengungen von vornherein zum Scheitern
verurteilt, meint Klein – allen Ernstes. Die Sowjetunion, die ja bekanntlich wesensmäßig auf
Elektrizität basiert, und dann die DDR mit ihrer Braunkohlewirtschaft, die polnischen
Stahlhütten in Oberschlesien, garantiert filterfrei – was waren das alles noch für
Hoffnungsträger in Sachen Nullemission und effiziente Klimapolitik. Die sind jetzt
verschwunden, und jetzt muss man wieder ganz von vorn anfangen, den Kapitalismus zu
überwinden, um den überhitzten Planeten zu retten. Die Spiegel-Redakteure wollen sich das zwar
nicht ganz zu eigen machen, suggerieren mit ihren Fragen aber lediglich, dass die Reihenfolge
vielleicht nicht die richtige sei: Wenn man erst das Gesellschaftssystem überwinden wolle,
würde ja nichts daraus, halten da die Journalisten dagegen. Klimawandel hin, Alarmismus her –
dass ganz im Gegensatz zur These von Klein die Luft nach dem Crash im Osten erheblich sauberer
geworden ist, daran konnte sich offenbar keine Seite mehr erinnern in dem Gespräch. Ist ja
auch lange her.
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